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Michel Wenzler

In Oetwil am See entsteht in den
nächsten Jahren eine neueGross-
überbauung. Die im Dorf ansäs-
sige Hinderer LiegenschaftenAG
plant auf demAreal zwischen der
Langholzstrasse, der Klinik
Schlössli und dem Dorfbach bis
zu 50 neueWohnungen.

Ganz neu sind die Pläne al-
lerdings nicht: Die Immobili-
enfirma, die sich wie die psy-
chiatrische Klinik im Eigentum
der Hinderer AG befindet, hat
entsprechende Absichten schon
2016 kundgetan – und in einer
ersten Etappe auch bereits zwei
Häuser erstellt. Sie wurden 2021
fertig und haben 21 Mietwoh-
nungenmit 2½ bis 5½Zimmern.

Die Hinderer Liegenschaften
AG hatte sich damals bewusst
dafür entschieden, die Überbau-
ung mit dem Namen Storchen-
siedlung gestaffelt zu errichten.
Einerseits wollte sie den Markt
nicht übersättigen, andererseits
die Oetwiler Schule nichtmit ei-
nem Schlagmit neuen Schulkin-
dern überschwemmen.

Nun hat es acht Jahre gedauert,
bis das Unternehmen die nächs-
te Etappe in Angriff nimmt. In
der Zwischenzeit seien andere
Projekte priorisiertworden, sagt
Melchior Lingg, Geschäftsleiter
derHinderer LiegenschaftenAG,
auf Anfrage. Dazu gehören etwa
die Wohnbauten Meisenwäld-
li im Zentrum und Hohwies an

der Langholzstrasse, aber auch
der eben erst eingeweihte Neu-
bau der Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie.

Frühestens 2028 fertig
Das Areal der Storchensiedlung
umfasst knapp 20’000 Quadrat-
meter,was etwa derGrösse drei-
er Fussballfelder entspricht. In-

klusive der beiden bereits beste-
henden Gebäude sind sieben bis
neun Häuser vorgesehen. Dafür
müssen jedoch zwei baufällige
Häuser am Rand der Bauparzel-
le weichen.

Nächstes Jahr wird die Im-
mobilienfirma den Architektur-
wettbewerb angehen. Frühes-
tens Mitte 2028 könnten die
Mietwohnungen bezogen wer-
den. «Wir planen wiederum ei-
nen ausgewogenen Mix mit ver-
schiedenenWohnungsgrössen»,
sagt Melchior Lingg. Die Fir-
ma verspricht ein «ausgewoge-
nes Preis-Leistungs-Verhältnis».
KonkreteMietzinsen kann sie al-
lerdings noch nicht nennen.

Wichtig ist demUnternehmen
der soziale Aspekt. So hat in ei-
nem der bereits gebauten Häu-
ser eine Wohngruppe der Stif-
tung Sternwies Platz gefunden.
In derWohnung lebenMenschen
mit psychischer Beeinträchti-
gung weitgehend selbstständig.
Zudem konnte die Kindertages-
stätte Hoppel einen zweiten
Standort in der Storchensiedlung
eröffnen.

Die bereits bestehenden Häu-
ser fallen dank ihrer Holzhül-
le aus nordeuropäischer Fich-
te auf. Ökologie hat für die Ver-
antwortlichen einen grossen
Stellenwert. So setzten sie ne-
ben der unbehandelten Holz-
fassade auch auf Ladestationen
für E-Autos. Auch realisierten
sie einen Spielplatz sowie eine
Umgebung mit einheimischen
Gehölzen und einen Blumen-
rasen, in denen Insekten und
Amphibien einen Lebensraum
finden. Beim Dorfbach wurde
zudem eine «Bachoase» mit
Sitzstufen aus Bolliger Natur-
stein errichtet.

«Wir werden auch beim
nächsten Baufeld unser be-
sonderes Augenmerk auf der-
artige Aspekte legen», sagt
der Geschäftsleiter. Er glaubt,
dass dies nicht nur den Mie-
terinnen und Mietern, son-
dern dem ganzen Dorf zugute-
kommt. Der Erholungsraum in
der Storchensiedlung sei wich-
tig. «Denn sie befindet sich an
einer der schönsten Lagen in
Oetwil.»

In Oetwil am See sind rund
50 neueMietwohnungen geplant
Grossüberbauung im Zentrum In der Nähe der psychiatrischen Klinik wird eine Fläche in der Grösse
von knapp drei Fussballfeldern überbaut. Dies soll möglichst ökologisch und sozialverträglich geschehen.

Auf den unüberbauten Flächen südöstlich der psychiatrischen Klinik
(Bauten mit Flachdach, links im Bild) ist eine Siedlung geplant. Foto: M. Trost

Es klingt einwenig, alswürde ein
Kind eine Karotte zum «Znüni»
essen.Was da knackt undmit viel
Sabbergenüsslichverspeistwird,
sind jedoch frische Tannenbäu-
me, die den Elchen des Wildnis-
parks Zürich-Langenberg dieser
Tage als Festessen serviert wer-
den. Fast schon etwas gierig ste-
cken sie ihre langen Köpfe in die
Nadelnundpflückenmit grossen,
haarigen Mäulern die Zweige ab.

Wie jedes Jahrbezieht derWild-
nispark bereits vor Weihnachten
Tannenbäume aus denumliegen-
denWäldern und von Grün Stadt
Zürich, die nicht für den Verkauf
geeignet sind.NachdenFesttagen
dann verfüttert man den Elchen
auchdie krummenoderasymme-
trischenBäume,die bei Coop und
anderen Grosshändlern übrig ge-
blieben sind.

Dreckige Bäume
werden nicht gegessen
«Die Christbäume sind ihre ab-
solute Leibspeise», sagt Tierpfle-
ger Jan Leu und trägt eine gros-
seWeisstanne zumElchhaus.Der
gross gewachsene Mann hat
sichtlich Mühe, den Baum über
demWaldboden zu balancieren.
«Sie sind wirklich heikel», sagt
er schmunzelnd in Richtung des
Elchgeheges.Wenn er den Baum
durch den Dreck ziehe, frässen
die Elche ihn nicht mehr.

Und auch sonst scheint die
13-jährige Elchdame, die den ers-
ten Weihnachtsbaum des Tages
ergattert, eine bedachte Esserin
zu sein.Nurdie vordersten Knos-
pen und Zweige beisst sie ziel-
strebig ab. «Den Rest lassen sie
stehen», erklärt Leu.

Schliesslich verspeist ein Elch
in der freien Natur auch keine
ganzen Bäume. Er knabbert die

jüngsten Zweige im Vorbeige-
hen ab und zieht danach weiter.
Aber dennoch: Täglich benötigt
ein ausgewachsener Elch 20 bis
30 Kilogramm Grünzeug.

Gemeinsam bearbeiten die
zwei Elchkühe und der Bulle,
die derzeit im Park leben, so bis
zu achtzehn Tannen pro Tag.
Also vier bis sechs Bäume pro
Tier. Zudem freuen sich auch
die Steinböcke und die Rothir-
sche im Langenberg überWeih-
nachtsbäume.DerVorrat der un-

verkauften Tannen reiche dabei
jeweils bis im März, erzählt der
Tierpfleger. «Danach wären sie
sowieso nicht mehr so frisch» –
und darum unbeliebt.

Im Gegensatz zu seinem im-
posanten Auftreten habe der
Elch aber eine besonders sen-
sible Verdauung, fügt Leu an.
DieWiederkäuermit vierMägen
bekommen schnell Verdauungs-
probleme und seien darum be-
sonders aufwendig in der Pfle-
ge. Neben Langnau hält in der

Schweiz nur der Tierpark Bern
Elche.

Die für Koliken und Parasiten
anfällige Verdauung der Lang-
beiner ist so auch derGrund,dass
im Wildnispark keine privaten
Tannenbäumeverfüttertwerden.
«Kerzenwachs oder vergessene
Dekoration könnte schnell töd-
lich sein», sagt Leu. Frische Tan-
nen aus demWald hingegen sind
ein beliebter Festtagsschmaus –
der Elchbulle bestätigt dies mit
einem Schnauben.

Namen erhalten die Elche des
Langenbergs übrigens nur unter
den Tierpflegerinnen und Tier-
pflegern. Man wolle die Tiere in
der Öffentlichkeit nicht zu sehr
vermenschlichen, sodass sie von
Besuchenden garmit Namen ge-
rufen würden, erklärt Leu. Denn
auch füttern und streicheln ist
strenguntersagt.«Ebenwie inder
Natur, da ist eine Begegnungmit
Elchen auch nicht immer süss.»

Zora Rosenfelder

KrummeWeihnachtsbäume sind für die Elche ein Festessen
Wildnispark Jedes Jahr erhalten die Elche in Langnau unförmigeWeihnachtsbäume,
die niemand kaufen will. Doch auch sie sind wählerisch und haben sensible Mägen.

Am liebsten mögen die Elche im Tierpark Nordmanntannen und Weisstannen. Fichten fressen sie nur, wenn es sein muss. Foto: Sabine Rock

Stäfa Die Ortsparteipräsidenten
von SVP, SP und Grünen haben
im letztenMai die Initiative «Für
eine demokratisch legitimierte
Geschäftskontrolle» eingereicht.
Die Initiative verlangte die Ein-
führung einer Rechnungs- und
Geschäftsprüfungskommission
(RGPK). Die Rechnungsprüfer
hätten neu auch die sachliche
Angemessenheit von Geschäften
prüfen sollen. Der Gemeinderat
und die RPK lehnten die Initia-
tivemit der Begründung ab, eine
RGPK hätte erhebliche Nachtei-
le mit sich gebracht, ohne einen
nennenswerten Mehrwert für
die Gemeinde und die Bevölke-
rung zu schaffen.

Die Initianten haben die Ini-
tiative nun zurückgezogen, wie
die Gemeinde mitteilt. Die auf
den 9. Februar angesetzte Ab-
stimmung entfällt. Parallel zum
Rückzugsschreiben haben die
Initianten eine neu formulierte
Initiative «Für eine demokratisch
legitimierte Geschäftskontrolle
in Stäfa, RGPK-light-Initiative»,
eingereicht. Mit dem neuen Be-
gehrenwollen sie erreichen, dass
eine RGPK alle Anträge an die
Stimmberechtigten auf finanz-
rechtliche Zulässigkeit, rechne-
rische Richtigkeit sowie finanzi-
elle und sachliche Angemessen-
heit prüft. Die Geschäftsprüfung
soll sie anhand der ihr vorgeleg-
ten Anträge, insbesondere des
Geschäftsberichts, prüfen.

Der Gemeinderat schreibt, er
prüfe nun die Gültigkeit der
RGPK-light-Initiative. Sofern er
sie für gültig erklärt, ordnet er
eine Urnenabstimmung an. (red)

Initianten ziehen
RGPK-Initiative
zurück

Küsnacht Das Höchhus an der
Seestrasse ist ein Küsnachter
Wahrzeichen. Es wurde mut-
masslich im 13. Jahrhundert er-
baut und ist eines der ältesten
Gebäude von Küsnacht. Seit 1972
gehörte das Höchhus der Stif-
tung Höchhus Küsnacht.

Aufgrund des Investitionsbe-
darfs konnte die Stiftung ihren
Zweck aus finanziellen Gründen
nicht mehr erfüllen. Sie hat des-
halb das Baurecht mit dem Ge-
bäude sowie das nochvorhande-
ne Stiftungsvermögen von rund
600’000 Franken der Gemeinde
Küsnacht geschenkt.Die Stiftung
wird 2025 aufgelöst.

Gleichzeitig beantragte dieGe-
meinde, auch das entsprechende
GrundstückvomKantonZürich in
das Eigentum der Gemeinde zu
übertragen. Die kantonale Bau-
direktion habe diesem Begehren
zugestimmt, teilt die Gemeinde
Küsnachtmit.Nunhabe auch die
Eigentumsübertragung des Lan-
des stattgefunden. (red)

Höchhus gehört
jetzt der Gemeinde

24h-Betreuung
gesucht?

Fürsorge für Ihre Lieben, Erleich-
terung für Sie. Wir unterstützen
Sie respektvoll, individuell und
zuverlässig. Von Krankenkassen
anerkannt. Kostenlose Beratung.

Tel 055 61160 30
www.homeinstead.ch
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